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Eine neue endemische Schnecke aus dem Titikaka-See.

V on F r it z  H a a s , C hicago , Iii., U SA .

M it 2 A b b ild u n g en .

V o r w enigen Ja h re n  (1955) habe ich eine Z usam m enstellung a lle r der aus 
dem  T itik ak a-S ee  b isher bekann ten  Süßw asserschnecken veröffentlicht, die sich 
hauptsächlich  au f dem  von  der Percy  S laden  T ru s t E xped ition , 1937, gesam ­
m elten  U ntersuchungsstoff au fbaute . N ich t w eniger als fü n f  neue G attungen  
m it sechs neuen A rten  fanden  sich d a ru n te r, alles ziem lich hoch spezialisierte 
E ndem ism en. D as Senckenberg-M useum  in F ra n k fu r t  am  M ain  besitz t aus dem 
genann ten  See ein to t  gesam m eltes Stück eines vo n  D r. H .-W . K o e p c k e  in  der 
Puno-B ucht gefundenen  Schneckchens, das sich m it ke iner der beschriebenen 
A rten  vergleichen ließ  und  das m ir deshalb  vo n  m einem  F reund  un d  K ollegen 
D r. A . Z il c h  z u r  B egutachtung und, fa lls nö tig , z u r  Beschreibung überlassen 
w urde .

D as E rgebnis m einer U ntersuchung ist nun , d aß  w ir es m it einem  Falle von 
b isher u n bekann tem  Endem ism us zu  tu n  haben , der im  Folgenden beschrieben 
w erden  soll.

E c p o m a s tru m  gen. nov .*).

G a ttu n g  vo n  unbekann ten  V erw andtschaftsbeziehungen , doch höchst w a h r­
scheinlich zu  der G ru p p e  der litto rid in en  H y d ro b iid e n  gehörig. D as G ehäuse 
ist gekennzeichnet durch offenes, k o rkz iehera rtiges  G ew inde, durch geringe 
G rö ß e  u n d  verh ä ltn ism äß ig  kleine, fas t k re isrunde  M ündung . T ypus der G a t­
tung :

E c p o m a s tru m  m ir u m  n. sp.

(A bb. 1, 2)

G ehäuse klein, k o rk z ieh e ra rtig  gelöst, m it sechs ziem lich regelm äßig  w ach­
senden W indungen , die, bis au f die abgeflachte O berseite  un d  eine K an te  an 
der A ußenseite, s tie lru n d  sind. D ie E m bryonalw indungen , lV s an  der Z ahl, 
hängen  noch zusam m en und  gleichen denen an d e re r L itto rid in en  aus dem  T it i­
kaka-S ee , so e tw a  A ngehörigen der G a ttu n g  S trom bopom a . D ie d a ra u f  fo l­
genden W indungen  w erden  stufenw eise fre ie r von  e inander, der L u ftraum  
zw ischen je zw ei au fe in an d er fo lgenden  W indungen  is t e tw a  so b re it w ie die 
vo rhergehende W indung . D ie M ündung  ist, bis au f den etw as zugesp itz ten  
O b e rra n d  (A bb. 2), fas t kreisförm ig, k lein , ohne M undsaum , scharf; Deckel 
u n b ek an n t.

*) èx-ojixaaTpov (neugriechisch), K o rk z ieh e r.
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M a ß e  : H . 4-9 m m ; Br. 1*5 m m ; H .  M ündung  0-7 m m ; Br. M ündung 
0-7 m m .

M a t e r i a l  u n d  V o r k o m m e n :  P eru , T itik ak a-S ee , Bucht von 
P u n o , aus ca. 25 m  Tiefe. D r. H . W. K o e p c k e  leg. 20. 3. 1953 [H o lo typus 
SM F 125300].
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A bb. 1-2. E cpom astrum  m irum  n. g. n. sp. (H o lo ty p u s  SMF 125300). 1. Gehäuse von 
vorn , 1 0 /1 ; 2. L etzter U m gang u n d  M ündung von v o rn , 20 /1 .

B e m e r k u n g e n :  T ro tz  der v o n  no rm alen  Schnecken so abw eichenden 
G esta lt des G ehäuses konn te  m an  im  A n fä n g e  nicht sicher sein, d aß  es sich dabei 
um  eine neue G a ttu n g  handelt. Es m u ß te  der Z u fa ll in  b e trach t gezogen w er­
den, der dem  Sam m ler ein m ißgestalte tes Stück einer typisch gebau ten  Schnecke 
in  die H ä n d e  gespielt haben konn te . U n te r  diesen U m ständen  ga lt es zunächst 
herauszufinden , w elcher A rt von  T itikaka-S chnecken  die, sozusagen, N o rm a l­
fo rm  unseres Stückes gewesen sein k ö n n te .

Es liegen m ir h ier im C hicago N a tu r a l  H is to ry  M useum  Belegstücke von 
säm tlichen aus dem  T itikaka-S ee  b e k a n n te n  G attungen  und  A rten  von T iti­
kaka-Schnecken v o r, m it der A usnahm e allein  von L im n o th a u m a  craw ford i 
H a a s , dessen einziges Stück sich im  B ritischen M useum  in  L ondon  befindet, 
das aber als die gesuchte „ N o rm a lfo rm “ in keiner Weise in  F rage kom m en 
k an n . V on den übrigen G a ttungen  k o m m t n u r S trom bopom a  H a a s  als V er­
gleichsgegenstand in  Frage, u n d  z w a r a u s  den folgenden G rü n d en : D ie Form  
der E m b ryonalw indungen  von E cp o m a stru m  gleichen denen v o n  S trom bopom a, 
die gesam te G esta lt unserer neuen G a ttu n g  in ih rer selbst d an n  bestehenden 
Schlankheit, w enn  m an sich die g e lö s ten  W indungen v e re in ig t denk t, sowie 
schließlich die fa s t k re isrunde G esta lt d e r  M ündung  erinnern  an  V erhältnisse 
bei S tro m b o p o m a , die von  a llen  in F ra g e  kom m enden L itto rid in in en  des T iti- 
kaka-Sees d ie rundeste  M ündung b es itz t.

Indessen genügen diese V erg leichspunkte  n ich t zum  Beweise, daß  unsere 
N eu h e it in  der T a t eine frei gelöste, v ie lle ich t noch unbeschriebene A rt von
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S trom bopom a  ist; sie können  allen fa lls  d azu  dienen, in S trom bopom a  eine 
nahe V erw and te  von  E cpom astrum  und  som it dessen Z ugehörigkeit zu  den 
litto rid in in en  H y d ro b iid en  zu  erkennen . G attungsm äßige  V erschiedenheit von 
allen  anderen  solchen aber k an n  m an  ihm  w ohl nicht m ehr absprechen.

V e r g l e i c h e :  E in w eite re r Beweis, w enn  ein solcher noch nö tig  sein 
sollte, daß  unsere fre igew undene T itikaka-Schnecke keine M ißbildung , sondern  
einen gattungsbeständ igen  F a ll d a rs te llt, liegt d a rin , daß  es noch w eitere, ganz 
ähnlich frei gew undene P rosob ranch ie r-G attungen  g ib t, z w a r  nicht in  der F a ­
m ilie der H y d ro b iid en , sondern  in der nahe  v e rw an d ten  der M icrom elaniiden. 
Ich erinnere an  die U n te rg a ttu n g  B aglivia  der G a ttu n g  C aspia  aus dem  P o n t 
von  S üdost-E u ropa  un d  lebend im  K aspi-See, sow ie an  die G a ttu n g  Liobaicalia  
aus dem  B aikal-See; beide gleichen in  der T a t unserem  E cpom astrum  v e r­
b lüffend. Es m uß in diesem Z usam m enhänge auch d a ra u f  hingew iesen w erden, 
daß  a lle  die fre i gew undenen Form en, von  denen w ir redeten , in  Binnensee- 
Becken leben, was re izvo lle  Z usam m enhänge zw ischen U m w elt u n d  F o rm ­
gestaltung  ahnen  läß t. In  den R elik tenseen E u ropas finden w ir z w a r  keine 
u n m itte lb a r m it E cpom astrum  vergleichbaren  Form en, aber doch schon eine 
ausgesprochene N eigung  einiger M icrom elan iiden -G attungen  zu r Streckung des 
G ehäuses u n te r V erm inderung  der B erührungsflächen d e r W indungen . M an v e r­
gleiche d a rau fh in  die aus dem  O chrida-See beschriebenen U n te rg a ttu n g en  von 
P yrgu la , und  selbst einige typische P yrgu la -Form en, sow ie die G a ttu n g  S tan-  
kov ic ia  P o tiN S K i, die m ehr oder w eniger eine völlige Loslösung der W indungen  
vone inander vorbereiten .

U n te r diesen U m ständen  d ü rfen  w ir in der T itikaka-Schnecke E cpom astrum  
w oh l einen S onderfa ll u n te r  am erikanischen H y d ro b iid en , nicht aber einen 
solchen im allgem einen erblicken, da  w ir ja völlig  vergleichbare Gegenstücke 
aus den Becken des B aikals un d  des K aspi-Sees aufw eisen  können , sow ie V o rd e r­
k iem er aus dem  O chrida-See, bei denen der V organg  der G ew indelösung m ehr 
o der w eniger s ta rk  an g eb ah n t ist.

Es w äre  w oh l der M ühe w ert, eine U ntersuchung eigens zu  dem Zw ecke zu 
machen, einen möglichen Z usam m enhang  zwischen L ebensbedingungen in B in­
nenseen und  der G esta ltau sb ildung  ein iger d o rt lebender V orderk iem er fest­
zustellen, w ie sie sich in d e r K ie lb ildung  einerseits u n d  in der Streckung und  
G ew indelösung  andererseits zu e rkennen  gibt.
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